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Manche geben einen Ring,
ich gab ihr einen Stein.

Der belgische Rad-
profi Johan Van Sum-
meren, der seiner
Freundin nach dem
Sieg bei Paris–Rou-
baix mit der Pflaster-
stein-Trophäe in der
Hand einen Heirats-
antrag machte.

DIE WISSENSCHAFT
HAT FESTGESTELLT . . .

... dass die Essenspause den
Richterspruch beeinflusst

Strafgefangene können nur hoffen, dass
ein Richter ihren Bewährungsantrag am
Anfang des Tages oder nach einer Essens-
pause bearbeitet. Dann nämlich entschei-
den Richter häufiger zugunsten des Ge-
fangenen, fanden Wissenschaftler aus Is-
rael und den USA in einer Studie heraus.
Sie vermuten, dass die Richter nach einer
Reihe von Urteilssprüchen „entschei-
dungsmüde“ werden und dann nur noch
den Status quo erhalten – in diesem Fall
also denBewährungsantrag ablehnen und
den Straftäter in Haft belassen. Die For-
scher berichten über ihreUntersuchung in
den „Proceedings“ der US-Nationalen
Akademie der Wissenschaften. Ein Team
um Shai Danziger von der Ben Gurion
University of theNegev (Israel) analysierte
mehr als 1100 richterliche Entscheidun-
gen, zum größten Teil über Bewährungs-
anträge von Strafgefangen. Die Forscher
prüften dabei, obAblehnung oderGewäh-
rung der Anträgemit der Tageszeit, bezie-
hungsweise den zwei Essenspausen der
Richter imZusammenhang stehen. dpa

... Trecker
Höckerschwan
„Schwani“ aus dem
Münsterland liebt ei-
nen Trecker. Sobald
in der Kleinstadt Ve-
len der Motor des
kleinen blauen Trak-
tors knattert, folgt
der weiße Vogel dem
Gefährt durch die
Grünanlagen eines
Hotels.„Wirhattenauchmaleinenschwar-
zen Schwan. Den hat er akzeptiert, aber
befreundet waren die nicht“, sagte Hotel-
angestellte Veronika Schwill. ImMünster-
land ist „Schwani“ nicht das erste Tier, das
sich in einen Gegenstand verknallt hat.
Schwänin „Petra“ hatte in Münster vor
JahrenBekanntheit erlangt,weil sie auf ei-
nem See in Münster mit einem Tretboot in
Schwanenform angebändelt hatte. dpa

NICHT OHNE . . .
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Waagerecht
1 Der Clou der Gisele B.? Jedenfalls
wird ihr die Männerwelt (trotz) eine(r)
solche(n) wohl nachsehen 11 Sorgt
stets für eine scharfe Stellung (Abk.)13
Bei Männern wie Bäumen hängt sie an
Kölner Kennzeichen 14 Den Teil hat
jede Stadt 15 Folgt manchmal nach ei-
nem Grand, und wenn mit Vieren, so
oft auch noch mit den Jahreszeiten 16
Verrückt werden sie im Speck verrückt,
beim Kartenspiel erfüllen sie die Drit-
telquote 17 Titel, den Magath nicht
erst seit Kurzem innehat 18 Adriati-
scher Bläser, viel zu kräftig für jedesOr-
chester 19 Das kontinuierlich Flache in
jedem Lebenslauf 21 Seine Mitglieder-
zahlen schrumpfen hauptsächlich in-
folge von Verschmelzungen 22 Damit

drückt man exakt aus, was man aller-
dings auch durch Verdrehen der Au-
gen erreichen könnte 23 Beweist, dass
Maria und Rainer auch ohne 29 waa-
ger. nachnamensgleich sein können 25
Das könnte die Lücke füllen, wenn Ih-
nen jemandauf denZahn fühlt29 „Die
ins Blut tut selten gut“, sagt der Volks-
mund 31 10 senkr.s griechisch-römi-
sches Pendant 33 Er hatte früher einen
sonnigen Job; heutzutage indiziert
dies Vertreter gegenüber einer Blin-
den 35 Für gute solche bedarf es nicht
des Platzes in der ersten Reihe, ... 36 ...
besonders, istdiesaktuell37FürShake-
speare-Leser verbindet es nicht nur Ro-
meomit Julia 38 Zeigt in Mineralöl sei-
ne heilendeWirkung

Senkrecht
1 Reimfreudige Modisten zerstreuen
etwaige Bedenken mit den Worten
„...? – Steht jedem gut!“ 2 Bildet die
Umgebung für einen der größtenGolf-
plätze3 Schulmädchen erkennendarin
ihr urbanes Herz 4 Schutzpatroninnen
gewisser Ritter 5 Mit bloßem Auge
kann man die nicht sehen (Pl.) 6 Wer
davon drei hatte, war sicher aus dem
Schneider 7 Katalog für böse Buben,
die mit Streichen über die Stränge
schlagen 8 Einer von Russlands schil-
lerndsten Frankreichexporten (Nachn.)
9Das Ergebnis seines Einsatzes wird als
kalte Platte angeboten 10 Betonköp-
fen ist es – schulisch – in die Häupter
gemeißelt 11 Währt nicht ewig, aber
ganz schön lange 12 Milchbubis Stolz

17 Bei ihr geht es – vornehmlich – noch
spannender zu als bei den gleichlau-
tenden Auktionatoren 20 Herausra-
gendes Ergebnis vermengter Teile 24
Bindeglied von Schuh, Haut und Eis 26
Passt, gemein, mehr zu character als zu
Charakter 27 Umsonst gilt er nicht nur
Zahnärzten als nicht empfehlenswert
28 Schlängelt sich durch die Toskana,
beendet Stadt am Lago Maggiore 30
Hat einen langen Schwanz, wenn ihm
nicht Bella anhängt 32 Kleine grie-
chische Schützen kennen es als den 7.
von zwei Dutzend 34 Jeder hat ein ge-
wisses, und im neuen sind wir mitten-
drin (Abk.)

UM DIE ECKE GEDACHT

Die Auflösung der
Rätsel von gestern.

Die Auflösung finden Sie in der
morgigen Ausgabe. ©
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DLF, �.��Uhr
„Kalenderblatt“:
Vor �� Jahrenumrundeteder sowjetische
Kosmonaut JuriGagarinals ersterMensch in
einerRaumkapsel die Erde (auchDRadioum
�.��Uhr).

DLF, ��.��Uhr
„Journal amVormittag“:
Wie sollen Ärzte Patienten über schreckliche
Krankheiten informieren? Vier Ärzte diskutie-
ren über denUmgangmit bitterenNach-
richten.

NDRKultur, ��.��Uhr
„Musica“:
MitMusik von JohannSebastianBachundKarl
Ditters vonDittersdorf.

NDR Info, ��.�� Uhr
„Zeitzeichen“:
Vor ��� Jahrenwurdeder österreichische
Komponist Jospeh Lannergeboren. Er gilt
neben JohannStrauss als Begründerdes
WienerWalzers. tz

HEUTE
IM
RADIO

Leihgaben aus
Ägypten jetzt doch

in Hildesheim
Hildesheim (be). Es war ein spektakulä-

rer museumspolitischer Coup. Dann wur-
de dieser durch einen historischen Um-
bruch wieder infrage gestellt. Und jetzt
sieht es nach langem Bangen so aus, als
würde die ganze Sache doch noch gut aus-
gehen: In der groß angelegten Ägypten-
Ausstellung „Giza – am Fuß der großen
Pyramiden“, die am kommenden Freitag
im Roemer- und Pelizaeus-Museum in
Hildesheimeröffnet,werdenauch15Leih-
gabenausKairo zu sehen sein.Damit ist es
Museumsdirektorin Katja Lembke gelun-
gen, zum ersten Mal nach rund 20 Jahren
vomägyptischenStaatwiederhochkaräti-
ge Exponate für eine Ausstellung in
Deutschland zu bekommen.
Wie das Museum mitteilte, wurde der

Leihvertrag für die Stücke in der vergan-
genen Woche in Kairo unterzeichnet.
Durch den Umbruch in Ägypten war es
lange fraglich gewesen, ob die Exponate
tatsächlich nach Hildesheim kommen
würden: Der Antikenminister Zahi Ha-
wass war wie zahlreiche andere Politiker
zurückgetreten. Daher gab es niemanden,
der den Leihvertrag unterzeichnen konn-
te. Inzwischen ist Hawass wieder im Amt,
und nach Angaben des Roemer- und Peli-
zaeus-Museums wurde der Transport der
Stücke bereits in die Wege geleitet. Unter
den Artefakten sind auch Dienerfiguren,
die ungewöhnliche Statue eines Schrei-
bers mit Frau sowie eine seltene Zwergen-
figur.
Die Ausstellung soll nach einem Jahr-

hundert wieder die Ausstattung von vier
ägyptischenGräbern vereinen. DasMuse-
um feiert damit sein 100-jähriges Beste-
hen. ImJahr1911hattederKaufmannund
Ägypten-Forscher Wilhelm Pelizaeus sei-
ner Heimatstadt seine Sammlung ge-
schenkt. Unter den rund 250 Exponaten
werden auch Leihgaben aus Frankreich,
Italien, denUSA und demVatikan sein.

Liz Taylors Diamanten
werden versteigert

New York (dpa). Elizabeth Taylors le-
gendäreDiamantensammlungwird dem-
nächst in NewYork versteigert. Christie’s
werde die Edelsteine der am 23. März ge-
storbenen Hollywood-Diva in den nächs-
tenWochen anbieten, bestätigte das Auk-
tionshaus am Montag in New York. Ein
genauerTermin sei ebensowenigbekannt
wie ein Schätzpreis für die Kollektion.
Sie soll zig Millionen wert sein. Die Liebe
von Taylor zu Diamanten war sprich-
wörtlich. Seit sie als Teenager von einem
ihrer ersten Freunde einen Edelstein be-
kommen hatte, waren ihr Diamanten im-
mer die liebsten Geschenke ihrer acht
Ehemänner und zahllosen Verehrer. Vor
neun Jahren hatte sie ein Buch mit dem
Titel „Meine Liebesaffäre zuDiamanten“
veröffentlicht. Versteigert werden auch
andere persönliche Gegenstände der
Diva, etwa Kunstobjekte, Kleidung und
Andenken. Derzeit werde der Nachlass
von Experten gemeinsammit der Familie
der Schauspielerin aufgearbeitet. Dem-
nächst sollen bei einem Internetauktions-
haus auch mehr als 60 Jahre alte Liebes-
briefe der Taylor versteigert werden.

Frauen haben die Hosen an

Coco Chanel wollte das nicht mit-
machen. Die eng geschnürten
Korsetts, die ausladenden Hüte,
die unbequemen Kleider. Die

französische Designerin entsagte sich
Anfang des 20. Jahrhunderts dem Mode-
diktat der Belle Époque – sie wollte Be-
weglichkeit in der Frauenmode und da-
mit auch mehr Freiheit in der Wahl der
Lebensführung. Klare Linien und funk-
tionale Schnitte statt Schnürungen und
verzierendem Firlefanz. Inspirieren ließ
sich die Grande Dame der Haute Couture
gern aus der Herrengarderobe: Sie mach-
te die Hose für Frauen tragbar, ersetzte
pompöse Hüte durch einfache, demMän-
nerhut nachempfundene Kopfbedeckun-
gen –und ließ sichbei einemUrlaub inder
Bretagne vonFischern zu ihremberühm-
ten Streifen-Top inspirieren.
Vieles von dem, was bei Coco Chanel

seinen Ursprung hat, findet sich heute in
den Modegeschäften der Großstädte wie-
der. Vor allem Elemente aus der Herren-
garderobe sind in diesem Frühjahr in der
Damenmode besonders präsent: Lässige,
weite Jeans im sogenannten Boyfriend-
Stil, burschikose Hemden, gemütliche
Baumwollhosen, Chinos genannt, und
statt High Heels oder Ballerinas werden
klassische Budapester getragen. Heute
nennt sich das „Boyfriend-Look“. „Das
heißt: Ich kann in den Schrank des Part-
ners schauen, mir eine ausgewaschene
Jeans, die dann natürlich viel zu groß ist,
oder ein weißes Hemd für mein Outfit
schnappen“, sagt Anette Helbig, Ein-
kaufsberaterin aus Hannover. Helbig
schlägt vor, die weite Jeans mit High
Heels, einem engen weißen T-Shirt und
einem weiten schwarzen Blazer zu kom-
binieren. Ein weißes Männerhemd könne
mit einem Gürtel tailliert werden und so
als Kleid über einer Röhrenjeans oder
Leggins getragen werden. Doch kleine
Frauen sollten auf die weiten Jeans ver-
zichten – es könnte zu gestaucht ausse-
hen.
Insofern hat Katie Holmes alles richtig

gemacht:AlsdiehochgewachseneSchau-
spielerin vor einigen Jahrenmit überwei-
ter und gekrempelter Jeans auf die Stra-
ße vor die Paparazzi trat, belebte sie ei-
nen Trend neu. Die Baggy-Pants hießen
fortan Boyfriend-Jeans und sind inzwi-
schen eine feste Stilkategorie im Jeansre-
gal.
Nicht nur bei den Jeans lassen sich die

Designer derzeit von der Männermode
inspirieren. Vor allemSakkos undBlazer
finden in allen Farben, vom klassischen
Schwarz bis zuApricot und den angesag-
ten Nudetönen, Einzug in die weiblichen
Kleiderschränke. „Vor allem Oversized
ist in – sowohl bei Blazern als auch bei T-
Shirts. Das enge Shirt für Frauen ist so
gut wie ausgestorben, zu sehen ist fast
nur noch der weitere Männerschnitt“,
sagt Hanna Janzen, Modebloggerin von
„We make the cake“ aus Hannover. Der
Oversized-Blazer ist vom männlichen
Sakko abgeguckt, in derweiblichenVari-
ante geht er weit über den Po. „Wichtig

bei dem Oversized-Trend ist, dass nicht
alles übergroß getragen wird. Also ein
engeres Oberteil zur weiten Boyfriend-
Jeans oder eine Röhrenhose zum großen
Oberteil“, sagt Janzen.
Maskulin ist derzeit auch die Schuh-

mode: Der klassische Ballerina ist in die-
ser Saison abgelöst von gängigen Her-

renmodellen – für Frauen. Budapester,
der klassische Schnürschuh mit Loch-
muster, sowie Loafers oder Slippers sind
angesagt. „Diese Modelle sehen beson-
ders gut zurChino aus – Stiefel oder Stie-
feletten sollte man hier vermeiden“, sagt
Hanna Janzen. Mit einem dieser klassi-
schen Schuhmodelle könne die Chino so-

gar businesstauglichwerden: „DasMate-
rial sollte aber hochwertig sein“, rät
Shopping Scout Anette Helbig.
Modebewusste Frauen mit viel Mut

greifen derzeit auch den Look auf, den
Marlene Dietrich in den dreißiger Jahren
maßgeblichprägte:DenAnzugoderSmo-
king für die Frau. „Das drückt eine toug-
heWeiblichkeit aus“, sagt Helbig.
Ein Revival erlebt zudem derzeit der

Trenchcoat – eigentlich eine Erfindung
von Burberry für die britische Armee
Ende des 19. Jahrhunderts, ist er derzeit
in den verschiedenstenFarben in denRe-
galen der Geschäfte zu finden.

VON HANNAH SUPPA

Marlene Dietrich und Coco Chanel machten es vor: Herrenkleidung steht auch Frauen gut. In diesem Frühjahr
erlebt dieser Look ein Revival: Chinos, weite Jeans, große T-Shirts oder Anzug machen es den Frauen bequem.

High Heels zum Anzug: Schauspielerin Leighton Meester („Gossip Girl“) macht Männermode
weiblich. Im strengen Gentlemen-Stil präsentierte sie sich kürzlich auf einem roten Teppich.

„Ich habe die Frauen aus demKorsett befreit“:
Coco Chanel. Archiv (2)

Gern im Anzug und mit Hut: Marlene Dietrich.

Schauspielerin Olivia Palermo mit weiter An-
zughose und Oversized-Blazer. afp/adi

Wetterfrösche gegen langfristige Prognosen

Hamburg (dpa). Bekannte Fernsehme-
teorologen wenden sich gegen langfristi-
geWettervorhersagen. Siewollen beim 6.
Extremwetterkongress andiesemDiens-
tag eine „Hamburger Erklärung“ unter-
zeichnen, in der sie empfehlen, auf de-
taillierte Aussagen über das Wetter der
kommenden Jahreszeit zu verzichten.
„Detaillierte Aussagen über das Wetter
der kommenden Jahreszeit sind heutzu-
tage unmöglich“, betonen sie.
Zu den ersten Unterzeichnern sollen

Alex Hildebrand (SAT1/PRO7/N24),
Christan Häckl (RTL/RTLII/n-tv) und
Inge Niedek (ZDF) gehören. Autoren der
Erklärung sind der Veranstalter des
Kongresses, Frank Böttcher, und der
Meteorologe Sven Plöger.
Langfristige Prognosen für die kom-

menden Jahreszeiten seien ein Ziel in der
Meteorologie. Man stehe dabei aber noch
am Anfang der Entwicklung, heißt es in
der Erklärung. Mithilfe von Großrech-
nern können heute erwartete Abwei-
chungenvonMittelwertenunddieWahr-
scheinlichkeiten des Eintreffens vorher-
gesagt werden.
„Solche Aussagen sind derzeit nur für

Gebiete mit großer regionaler Ausdeh-
nung möglich.“ So könne zum Beispiel
für einen kommenden Juni vorhergesagt
werden: „Mit einer Wahrscheinlichkeit
von 65 Prozent wird es in Süddeutsch-
land imJuni 0,3 bis 0,5Gradkälter als im
Mittel“, heißt es. Deutlich genauere Aus-
sagen für Wochen oder gar spezielle
künftige Tage und für einzelne Orte sei-

en meteorologisch und wissenschaftlich
nicht haltbar. So etwas schade dem Ruf
aller seriös arbeitenden Meteorologen,
heißt es in der Erklärung. „Die Unter-
zeichner empfehlen daher, auf die Er-
stellung und Veröffentlichung von Prog-
nosen zu verzichten, die der Öffentlich-
keit den Eindruck vermitteln, man kön-
ne mit dem heutigen Stand der

Wissenschaft detaillierte Aussagen über
die kommende Jahreszeit treffen.“
Die „Hamburger Erklärung“ kann bis

zum Ende des Kongresses am Freitag
von den teilnehmenden Meteorologen
unterschrieben werden. Böttcher wies
darauf hin, dass es sich um die persönli-
che Meinungsäußerung der Unterzeich-
ner handelt, die nicht zwingend die Hal-
tung des jeweiligen Arbeitgebers oder
der gesamten Redaktion widerspiegelt.
Bei demKongress treffen sichmehrere

Hundert Experten. „Da es vor allem die
extremen Wetterereignisse sein werden,
die infolge des Klimawandels die größ-
ten volkswirtschaftlichen Schäden ver-
ursachen könnten, ist ein tiefes Ver-
ständnis dieser Prozesse wichtige Vo-
raussetzung, um diesen Gefahren besser
entgegentreten zu können“, sagte Bött-
cher, der in Hamburg das Institut für
Wetter- und Klimakommunikation be-
treibt. Auf demProgramm stehen in die-
sem Jahr auch unter anderem die Fra-
gen, ob es einen Zusammenhang zwi-
schen Wetter und Kriminalität gibt und
wie das Klima den Tourismus verändern
wird.

Fernsehmoderatoren empfehlen, auf Wettervorhersagen über längere Zeiträume hinweg zu verzichten

Ob der diesjährige Sommer Spaß machen wird, ist aus Sicht der Meteorologen noch offen. dpa
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Zwei Bildbände dokumentieren
Lenas außergewöhnliche
Erfolgsgeschichte.

www.haz.de

Bequem bestellt – schnell geliefert!
! im Internet: shop.haz.de
! per Telefon: (0 18 01) 518 518*
zzgl. einmaliger Versandkosten

Außerdem erhältlich im Madsack-
Medienzentrum, Lange Laube 10, und in den
HAZ-Geschäftsstellen.
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Alles über
unsere Lena!

shop.haz.de

Lovely Lena
96 Seiten, 9,95 Euro

Unsere Lena
96 Seiten,
9,80 Euro
nur zu bestellen


